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Basler SVP
Präsident Eduard
Rutschmann greift
die bürgerlichen
Regierungsräte
frontal an. Region

Michael Pieper
LautdemUnterneh-
merwirddieSchweiz
dieCoronakrise
raschundgutüber-
stehen.Wirtschaft

Zwei-Meter-RegelanGymnasien:
Kantonewollenselbstentscheiden
Der Bundesrat lockert zwar dieDistanzregel für weiterführende Schulen, schafft aber weiter keine Klarheit.

K. Kälin, A. Turcan und M. Nittnaus

«Konsequent» muss die Zwei-Me-
ter-Regel an Gymnasien, Berufs- und
Hochschulen nicht mehr eingehalten
werden. Es soll aber «wann immer
möglich» geschehen, teilte der Bund
gesternmit. Silvia Steiner, Präsidentin
der Konferenz der kantonalen Erzie-
hungsdirektoren, sagt: «Das lässt viel

Interpretationsspielraum offen und
schafft mehr Unsicherheit statt Klar-
heit.»DieKantonekritisierendasFest-
halten an der Distanzregel und wollen
selber darüber entscheiden dürfen.

Brenzikoferwill, dassbeideBasel
dieAbstandsregel aufheben
Nicht erfreut über die unklaren Locke-
rungen zeigt sich auch die Baselbieter

NationalrätinFlorenceBrenzikofer.Die
Grünen-Politikerin hatte vom Bundes-
ratgefordert,dassandenweiterführen-
denSchulendieZwei-Meter-Distanzre-
gel aufgehobenwird,umPräsenzunter-
richt zu ermöglichen. Jetzt setzt sie auf
die Kantone: «Die Regierungen beider
Basel sollendieDistanzregel aufheben,
sobaldderBund am19.Juni die ausser-
ordentlicheLagebeendet», sagt sie zur

bz.Täten siediesnicht, so sollendring-
liche fraktionsübergreifendeVorstösse
inbeidenKantonsparlamentendenEr-
folg bringen, damit die Schulen das
neue Schuljahr planen könnten. Ba-
sel-Stadt präsentierte derweil gestern
am Beispiel des Gymnasiums Kirsch-
garten, wie man trotz zwei Meter Ab-
standUnterricht ermöglichenwill.
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Zwei-Meter-Regel
wird zur Farce
DieCoronaregeln produzierenWider-
sprüchlichkeiten amLaufmeter. So
kehren etwadieNachtschwärmer in
vollgestopftenBussen heim,weil alle
Restaurants undBars gleichzeitig um
Mitternacht schliessenmüssen.Die
Zwei-Meter-Regel unter solchen
Bedingungenumzusetzen, ist illuso-
risch.DasGleiche gilt für dieDemons-
trationen imöffentlichenRaum.

Auch in der Schule sorgendieAb-
standsregeln für Irritationen.Die
grüneZugerNationalrätinManuela
Weichelt-Picard hat dieAbsurdität gut
auf denPunkt gebracht: «ZweiMeter
Abstand in der Schule, aber nicht im
‹Puff›», lautete der Titel für ihre
Fragen, die sie gesternGesundheits-
minister AlainBerset stellte.Während
ErotikbetriebewiederDienstleistun-
gen anbieten dürfen,müssendie
Gymnasiasten undBerufsschüler zwei
MeterDistanz untereinanderwahren.

Unter einem solchenRegime lässt sich
kaumein vernünftigerGanzklassen-
unterricht organisieren. Es ist nicht
einzusehen,weshalb in zahlreichen
Alltagssituationendie Zwei-Meter-Re-
gel aufgeweichtwird, in der Schule
aber nicht – zumal die Zahl derNeu-
infektionennachhaltig tief ist und
andere Länder generell nur einen
Meter verlangen.Wenig hilfreich sind
vermeintliche Lockerungendes
Bundes – etwadass dieDistanzregeln
«wann immermöglich» anstatt «kon-
sequent» respektiertwerden sollen.
Solch diffuseAngaben stiftenVerwir-
rung. Klarheit könnte der Bundesrat
schaffen, indemer dieAbstandsregeln
anden Schulen ganz kippt.

Kari Kälin
kari.kaelin@chmedia.ch

WiederKlimawandeldasGesichtunseresWaldes verändert

Eswirdwärmer und trockener in der Schweiz, unddas
hinterlässt seine Spuren – auch anOrten, diewir in der
Corona-Zeit noch lieber gewonnen haben: unseren

Wäldern.DerTrockenheit sind imvergangenenHitze-
sommer 2019 im Hardwald (Bild) Tausende Bäume
zumOpfer gefallen. Schwerpunkt Bild: Keystone (28. Juli 2019)

BesucheamWochenbett
solleneingeschränktbleiben
Beruhigung Corona-Massnahmenauf-
rechterhalten? Auf den Geburtsstatio-
nen des Universitätsspitals Basel und
des Bethesda-Spitals hat man mit den
eingeschränkten Besuchsmöglichkei-
ten offenbar gute Erfahrungen ge-
macht.Dies zeigenErfahrungsberichte
beidenMitarbeiterinnenundMitarbei-
tern. In der Phase des Lockdowns wa-

renBesucheuntersagt, einzigderPart-
ner durfte während und nach der Ge-
burt bei der Kindsmutter sein. Dies
habe, so die Verantwortlichen der Kli-
niken, zueiner grossenBeruhigungge-
führt. Das Team der Frauenklinik
möchte deshalb die Einschränkungen
bei den Besuchen auch nach der Pan-
demie beibehalten. (bz) Region

Konfirmandenlehnen ihrenPfarrer
abundgehenzurNachbargemeinde
Konflikt BeidenBiel-BenkemerRefor-
mierten schwelt einHauskrach, der zu
seltsamen Blüten führt. Mindestens
vierElternhabenbeschlossen, ihreKin-
derabkommendemSommernicht zum
PfarrerNicoRubeli in denKonfirman-
denunterricht zu schicken, sondern
nach Oberwil. Grund soll eine Intrige
sein, mit welcher der Pfarrer versucht

habensoll, eine ihmgenehmeKirchen-
pflegeeinzusetzen.Das sagtdieMutter
eines der Jugendlichen. Die Kirchge-
meindewird seit einemhalben Jahrvon
einem Mediator verwaltet, nachdem
eine Mehrheit der Kirchenpflege zu-
rückgetreten ist. Grund dafür soll der
Führungsstil des Pfarrers Nico Rubeli
gewesen sein. (mec) Region

Millionenschlachtum
dieKonzerninitiative
Abstimmungskampf DieKonzernver-
antwortungsinitiative kommt wohl im
November vors Volk. Gestern stimmte
der Nationalrat dem Gegenvorschlag
zu, ganz im Sinn des Bundesrats. Heu-
te dürfte der Ständerat nachziehen.
Schon jetzt ist klar:DerAbstimmungs-
kampfwirdeinerder teuerstenderGe-
schichtewerden.BeideLager sind sehr
schlagkräftig. (dk) Inland
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